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Der konziliarische Nachlaß Giacomo Guidis.
Fın vorläuliger Bericht VON din Kom

Der Kirche San Francesco in Olterra ist eine yotische., mit Fresken
der (Hottoschule gygeschmückte Kampelle angegliedert, die dem Kreuze
geweiht Ist und der noch eute bestehenden Familie der (irafen ul
yehört. Die Familie (iuidi hren tammbaum auf einen Markowald
in der ersten Hälite des 1 Jahrhunderts zurück, ist also HNenbar geI-
manischer Abstammung Sie hat seit dem Jahrhundert ihren Landes-
fürsten, den Großherzögen V OI J1 oscana, eINne el VON Diplomaten und
'Soldaten, der Kirche Z W e1 1SCHNOTe geschenkt Vier hervorragende Mit-
glieder der Familie en in San Francesco rabmäler geiunden, uınter denen
sich diejenigen des Giacomo uldi, des langijäihrigen ekretars Cosimos
und zeitweiligen Bischo{is VO  am} Penna und tri und SeINESs Neilien Camillo
u1d1 eines toskanischen Diplomaten, inks und rechts VO och-
ar einander vregenüber liegen. (jiacomo Guidis, mi1t se1iner ustie g'-
schmücktes Wandgrabmal rag Iolgende Inschrift ın Maiuskeln

— Jacobo ul Episc[opo|] Pennensi ei [ A0 Adriensi EK quiti Hierosol-
Iymitanlo Cosmi P[rimil FE Mlagni|] D[ucis] Etrurliael SeCrells intimo
Ndo e1ILSs vitae SCrI1ptor1 orthodoxae el [Fa  [F7Fa et Pontiliciae Dotestatis in
Tridentlino] MC Conclilio| deiensori ACErTrTIMO actorum U H  SPICEN 1DS1US exaratorIı
sedulo divını et humani B 1UTIS peritis [simo]| Castiıtate benelicentia cefe-
risaue anımı dotibus CONSDICUO 1X T nnlos] LXXVII mensl[es| dlies]
I1 blüt] 111 Kal Marttilii] MDLXXXVIN amıllus Guidius I11CDOS plonil

uravit|
daß aul demDie TAaDSCNAFr1 rühmt also VON (Giacomo u1dl,

J rienter Konzil, in der dritten Periode desselben, die die Zeit seiner
bischöflichen Amtsführung ilel, „den orthodoxen (ilauben und die päpstliche
Gewalt verteidigt und dessen kten SOTrgTAaltıg gyeschrieben“ habe. Daß
literarisc tatıge Konzilsteilnehmer als Verifasser VO  am „Konzilsakten”, will

VON Aufzeichnungen über den Verlauft der Konzilsverhandlungen
bezeichnet werden, 1St eine Behauptung, die 1Ur ZUu OTt des yesicherten
Fundamentes entbehr und dadurch nicht vertrauenswürdiger wird, daß
Ughelli s1e wiederholt Beli ul 1ed0OC besitzt S1e insofern ein solches,
als die Biblioteca Barberini In Cod lat 83906, fol. 391 — 73V, die Kopie eines
V ITLEIL, Beginn italienischen, dann lateinischen Konzilsdiari1iums QuUT-
bewahrt, das VO 13 Dez 1562 DIS ZUu 17 Juli 1563 reicht, und als dessen
Verifasser se1n NtdecCKer erkle 12COMO Guidi feststellte Dem Schriit-

1) ach Va Gulik-Eubel 111 289 wurde Gudi unı 1561, eın Nachfolger
a010 descalchı aus der Familie des späteren Papstes Innozenz XI Februar
1568 präkonisıiert. Ausführlicher und mıt Benutzung der Lateratur und ungedruck-
ter Quellen wird über (Gu1dis Lebensgang Merkle ıIn Gonc. TId. 111 berichten.

2) Italıa Sacra
3) Gonc. Trid I) 3 if, wobei ohl Fiıklers otiz (Le lat VII 2! 347)

entscheı:dend Wal, daß Gu1ldı S Dezember tatsaächlıch ın Trient ankam
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CNarakter nach urteilen, 1St die Hs die oder in der zweiten Hälite
des 17 Jahrhunderts gyeschrieben Die Barberinische Kopie bricht mi1t dem

Juli unvermittelt ab, bwohl (iuidi och weılter auf dem Konzil nachwels-
bar 1ST, bis ZUT Schlußsitzung 3./4 Dez 1563 erkle mMu. außerdem
be1 der Bearbeitung der VON ihm gyeijertigten Abschrift feststellen, daß der
Text N1IC LLUT mehrere Lücken aufwies, sondern vielen Stellen b1is ZUT
Sinnlosigkeit entstellt WAafl, daß selbst seine yeübte Philologenhand all
vielen Stellen keine Ordnung chatien! vermochte. Die VON iıhm
begonnenen und auTt se1lne Veranlassung VOoONn mI1r Iortgesetzten Nach-
forschungen ach dem Original oder einer besseren und vollständige
SCAF1 üuhrten zıunächst ZUT Feststellung, daß das Familienarchiv der
(Girafen (Guidi iın Olterra och konziliarischen Nachlaß des Bischoifs besitze
und, als die hohe Protektion Sr Em des Kardinals Vincenzo Vanutelli
und die Fürsprache des Diözesanbischois die FErlaubnis ZUYT Einsichtna
in denselben erwirkt en, ZUT Aufindung einer besseren Hs, WIT
gleich des rTig1nals des (iuididiariums.

Die Im Archiv u1dı ın Olterra In dem unten besprechenden
Sammelbande enthaltene andsSCcHrı ich bezeichne SIe 1mMm folgenden
mit A, die Barberinihandschrt mi1t umia in agen 4A7 unfoliierte,
NIC. anz gyleich yroße, beiderseitig fast ohne and beschriebene uart-
blätter (14+12—+8+8 Blätter). Die etzten Z W e1 Blätter der Schlußlage
und ein angeklebties enthalten Kompien zweljer Brieife 1S einen
Fürsten, em Anschein nach Cos1imo I VON denen der zweiıte V OIN

eptember 1563, der erste undatiıert, aber adurch aterbar 1ST, daß
einen Bericht ber die Schlußsitzung des Konzils VO 3./4 Dezember 1563
nthält Die yesamte übrige Hs 1ST mI1t Ausnahme der Eintragung Z

September 1563, in der eine Schreiberhand ultritt, VOoON eın and
N1icC eben sorgfältig und mi1t hiäuligem Wechsel des Duktus gyeschrieben,
wIe ST einzutreten pllegt, wenn ein und 1ese1lbe Person verschiedenen
Zeiten und unter verschiedenen Umständen ZUr er oreift j1eselbe
and hat Ql der Innenseite eines der ersten Lage vorgeseizten Blattes
die OUZ angebracht I rıidentinı Concihi aqauedam, während die Außensente
desselben Blattes VON anderer and den 1Te rag (jestorum in 10-

sancta ] ridentina SYyNOdoO I1 arıum 111 Decembris 1562 aid ex1tum
concilii.

Dies ISt der handschriftliche Beiund, w1e sich unSs aufdrängt Wie
verhält sich NUN, iIragen WITr weıiter, Hs der uns schon bekannten
Hs B7

ISt zunächst > Während unvermittelt mit
dem Juh 1563 T1C reic DIS ZU Dezember 1563, also w1e
der 10e verspricht, ‚ad ex1itum concilhii”. Das In enlende
die beiden etzten Lagen VON A, insgesamt 14 Blätter.

1e& weiter einen e ] Der Schreiber VOIN

hat seine orlage vielen Stellen nicht entzinern vermocht und sich
amı geholien, daß entweder Lücken exX{ie jeß oder aber W orte

4) Conc. Tid 1117 Nr. 143
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und Wendungen einsetzte, die keinen beiriedigende: Sinn ergeben. Ver-
gyleicht Inan LUuN die Lücken ınd Verderbnisse VON mıit A, erg1ibt sich
mıit voller Evidenz, daß die VoNn dem Kopisten sSschHhieC verstandene
orlage 1Ur SCWESECHI sSsein ann. Dieselben Leseschwierigkeiten, die der
Kopist a  © stehen auch eute dem Benutzer VON 1m Wexe, 1Ur sind
s1e In den meılisten Fällen NIC derart, daß s1e unlösbar wäaren Um einel)
Begriff VON der Fehlerhaftigkeit VON geben, selen Z W e1 Beispiele
angeiührt Zum 28 Januar 1563 ähnt das Diarium eine Zusammen-
un römischer Konzilsprälaten ınter dem Vorsitz des Erzbischofs Marc-
antonio Marsilio Colonna VON Tarent und des 1ISCHOTS Alessandro Sforza®)
VON Parma 1Im Palazzo adruzzo: hat sinnlos: ın monit * ad ntulto,

dagegen die Zahlenangabe In HIUumMeTO 4A()- ın Zum 20 Januar 1563
hat che la regıina re IKatharina V, Meidici| n'’haveva Cr1tto q] ard.
padrone qu1 LON s’attendeva quali S1 dovesse SDerarsı la CoOnNcordia

che la regına re n'’haveva scrtto ql cardlinale Guisel, pDerche qul
Id in Trient]| 1NON s’attendeva aque] che S1 doveva. Sperasi la CON-
cordia In mehreren Fällen sind nachträgliche Zusätze und (ilossen AaUs

Urc den Kopisten a1 Talscher Stelle eingeschoben worden, Was wieder
ZUT olge a  e daß der ınn heillos. verwirrt wurde. Aus alledem gyeht
hervor, daß eiINne Abschrift VON ist und für die HMerstellung des Textes
keinen selbständigen Wert besitzt

Man muß aber noch weitergehen: Ist N1IC 1LLUr Vorlage VON B,
sondern das utograp des Diariums. Die Ungleichmäßigkeit
des Duktus des MAs, die File, mit der S1e: gyeschrieben ISt, die zahlreichen
orrekturen machen wahrscheinlich, daß un NC WwIe aleotti
seine ursprünglichen Notizen neugeschrieben und €1 überarbeite hat,
sondern daß WITr dieselben in ihrer ursprünglichen Gestalt Vor uNns en
Um völlige Sicherheit über den Autographencharakter VoNn Z1Uu yewmmnen,
edurite allerdings einer als Dropria bezeichneten Unterschrifit
Guidis, die mMIr N1IC vorgelegen hat ber der Vergleich mit dem mit
zahlreichen Nachträgen versehenen Arbeitsexemplar der 1ıta Cosimos l.;
das 1mM Archiv (iu1idi aufbewahrt wird, und mıiıt Konzepten VON Briefen
Guidis, VOT em aber mit dem KLEIC erwähnenden, dem eX e1IN-
yeklebten Zettel VON 18 Hand, CT mit Sicherheit, daß die ben
bezeichnete Partie US$S:  INC)] das Autograph (iuidis darstellt Wir
en die Auizeichnungen VOT unNS, die der Bischof{f elbst eigenhändig VoNn
Zeit Zeit yemacht hat e Textbehandlung und die Untersuchung der
laubwürdi  el werden dadurch wesentlich erleichtert Nun vermogen
WIr auch ermitteln, daß uldi selbst diesen seinen Aufzeichnungen nicht
den 1te emes Diariums beigelegt hat, der ihnen 1Im strengen Sinne des
Wortes auch nicht ukommt, sondern eT selbst hat ihnen L1UT jene aut der
Innenseite des Vorsatzblattes stehende, jeil bescheidenere Aufschrift
I ridentini concilli quaedam yegeben. Der Außentitel (Giestorum
diarium ISst VoON einer anderen Hand, derjenigen, die das (janze
zeorane hat

5) Eubel 111 288
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Die Hs des Diariums WIT enalten diesen 1{e€: bei IST nämlich,
WwIe oben schon bemerkt wurde, N1IC selbständig, sondern eil eines
umfangreichen in Pergament yebundenen und in einer Holzkassette auf-
bewahrten Faszikels VON konziliaren Schriiten, dessen Existenz selt-
SamMEerwe1se den en Historikern des J1rienter Konzils WI1e den Neueren
Sahz unbekann geblieben ist LEın Orn eingeklebter Zettel VON der and
Giacomo Guidis bezeichnet ihn als cta Concili TIridentini die

Decembris 1562 aıd ex1itum uUuUae TUl ECEMDTIS 1563 et ota
sanctı1ssımorum Patrum inter audtendum diligenter adnotata QUUOTUHN
SCI1IDUO tamauam oblivionis pharmacum recondita simplex mihi iIMago el
delineatio Ilustrium Tlorum UUOS audivi eit audiri aD illis ei 1Dse merTul.
Danach hait ur cta und ota auifgezeichnet, die letzteren inter audien-
um, also protokollartig. Als WEeC sSseiner Aufzeichnungen Nibt er a'
die denkwürdigen Ereignisse des ] rienter Konzils, aul dem ET eine mehr-
hundertköpfige Versammlung VON Bischöfen hörte und V ON ihr gehört
wurde, der Vergessenheit entreißen wollen. Es 1ISTt der Urtrieb ZUT
Geschichte, Denkwürdiges NIC ın Vergessenheit versinken lassen.
Der Bezeichnung (iuidis elbst entspricht der in (Giroßbuchstaben aUuSs-
gyeiuhre Hauptitel des Bandes cta Concilii Iridentini et ota NC-
tissımorum patrum die 1{1 Decembris 1562 a.d inmem. Ollectia DCTI
Jacobum (Giuidium Volaterranum eDISCODUM Pennensem eit Adriensum
ährend urx selbst sSeInNne cta mi1t der ersten VON ihm besuchten
Generalkongregation beginnen Jläßt, hat der Zusammensteller den Tayg der
Ankunft In ] rient und des Beginnes der Auifzeichnungen als Anfangspun
gewählt Was verbirgt sich LLUN unter diesem Titel?

Der erste Teil des Bandes nthält nach eInem Inhaltsverzeichnis und
einem eX VvVotorum, die el abschriftlich in Barb lat. 8906, iol ST —OM
vorliegen, auber der Hs des Diarmums zahlreiche Komien VON Aktenstücken,
die 1562/63 ın J rient ZUT Vorlage oder ZUT Verlesung kamen, VON 1plo-
matischen oten und VON Brieien, die ZUT Kenntnis (iuidis gyelangten, VOIN
oten und ChematTta, (iutachten und Memorialen, die Konzilsteil-
nehmern und VON anderen Stellen ausgingen Die Sammlung 1st VeOI-

gleichbar, WEeNnNn auch NC Wert ebenbürtig den VON Seripando und
von Paleotti angelegten. Zahlreiche Stücke sind bereits A4Uus anderen
Archiven und insbesondere AaUS den Konzilsakten ekannt und SEdTUC
S 1Ur einige NeCNNEN, Briefe des französichen Königs °?) und der
chottenkönigin !°) das Konzil ne Antworten desselben, die
berühmten Brieie Ferdinands Pius TO OTOS 1US

6) Voraus geht ‚„‚Parere del Domenico Bonsı 1ı cCapı riforma“”
mıt der Kopile eines Briefes, Firenze, Agosto 1563 datıert; das Gutachten befaßt
sich mıt den ekannten Reformartikeln 90 —95 Conc. TrId 766 it.

7) erkle 1m Gonc. T1d IL, ff
8) erkle ın dieser Zeitschrift XI 1897) 343 f’ 352
9) Conc. T1d L  g 389
10) Conc. T1d. L 4835 ff.
11) lat V, 690 {if.
12) Le Jat VI, 14f
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die VON Ferdinand Im Februar 1563 der Theologenkommission VOI-
gelegten Fragen ın einer verunechteten Fassung 13), selbstverständlich
fehlen nicht die Kompien der Reformartike VO 11 März 1562 14), der

Artikel über das ehHODIeTr VO 19 Juli 1562 15)’ des NtwUurieSs Iür
en Kesidenzdekre V O] Januar 1563 16) der Kanones ber den TdO-
VOIN 20 April 1563 17) und über die Fhe VO Juli 1563 18) Schluß
des ersten e1les SINd Materialien Der Residenzpfilicht, Ehe und eI0TM
zusammengeste 19) FEinzelne Stücke S1inid ungedruckt, Sı otfen des
bekannten Veriechters der episkomalen Rechte, des Bischo{fs Braccio
artellı VO  —_ Fiesole, in der Kongregation VO Dezember 1545 VOI
Eröfinung des Konzils, über das Predigtdekre (15 Aprril und ber
die Rechtffertigung (vom oder ul die den bere1its
bekannten 20) hinzukommen. Bei anderen Stücken ann erst das Jetzte
Wort gesprochen werden, wWwenn e möglich se1in wird, den Band eingehend
und mit Muße untersuchen. Im allgemeinen ist die chronologische
Ordnung beibehalten, indem die wemnmgen N1IC unmı1ıttelbar auft die
Tagungs-Periode 1562/63 bezüglichen Schriftstücke (Martellis Voten,
Zusammenstellungen der Mißbräuche In der Ausspendung der akra-
mente, Aktenstücke Z Augsburger Reichstag VON 1559 und ZUr Sendunz
des Nuntius Delfino nach Süddeutschland vorangestellt, die übrigen,
wenigstens sowelt S1e datiert Sind, ach ihrem atum eingeordnet sind.
Dieser erste el des Bandes nthält auch ZW e1 Erzeugnisse humanistischer
Dichtung, ein (redicht 99 Herculem Gonzagam ard eif Sac Concilii
legatum“, das ZU' ohn aul die traurıge Wirklichkeit Gonzaga als den
teuermann prelst, der das Schiff Urc den Ozean sicher ZUIN ailen
ührt, und en ola umfassendes G'Glaubensbekenntnis 1S 1ın Hexa-
metern Ad nepotem €e1 CONTEeSS10.

Weit bedeutsamer als der erste Teil des Sammelbandes wenn IMali
VON dem Diarium absieht ist der zweıte Teil desselben, auft den 1im
ersten be1 der Wiedergabe VOIN oten des Erzbischo{fs Pietro an VO  k

reta,; des Kardinals (Giuise und anderer 1SCHNOTE, VOT em aber in dem
vorangestellten eX votorum mehriach verwıiesen wird. Er nthält die
99  en  .. des Konzils 1mM Sinne Guidis, en zweıtes Diarium, das aul

13) Le lat V,; 689, vgl Pallavıcıno 4’ 8; Sıckel, Zur Geschichte des
Konzıiıls VO J rıient (Wien 1872 431 ff.

14) Conc Irıd VIIL, 375
15) Conc Tr1d VIIIL, 719
16) Conc T1d. 1 367
17) C.onc T1d L 4.77 ff.
18) Conc ITrıd L  $ 639
19) Canones de sacramento ordiniıs el de resıdentia tradıta patrıbus die

Februarıl qad XVI Iuhiı 1563 quando publıcatiı fuerunt sessione Canones u
sacramento matrımon1 tradıta patrıbus ad examınandum ebr a-d XI NOv
1563 qJUO publıcatı sunt sessionNe (‚anones u reformatiıone datı saep1us patrıbus

die Sept. ad dıem X11 et Dec quıbus publicatı SUunt SC5S55. et Die
Propositionstage sınd UNnrIc  18.  ‚al vgl Conc. Irıd I 3 9 380, 639, 795

20) Conc. T1d V’ 136 ff, 168
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377 gyezählten Blättern UuDIIıchen Protokollformat einen eingehenden
Bericht über Oten, die In den General- und den Theologenkongregationen
zwischen dem Dezember 1562 und dem Dezember 1563 erstattet
worden Sind, bietet Es WwWIe das Diarium mit dem age der Ankunit
(Giuvidis ın JT rient, dem Dezember 15062, ein und berichte Iol 1r—206v
über Bischofsvoten VOIN 15 Dezember 1562 bis Februar 1563 der
trockenen Art der Massarelliprotokolle Während dieser Zeit <yab, wIie
WILT aus Massarelh 1ssen 21), auch Guidi sein otium über die Residenz-
pilicht Januar 1563 ab cr unterbrıic U1un nach dem Abschluß des
Beratungganges selnen Bericht und leitet mit Iolgenden, Tür die Ent-
tehung der en  .. wichtigen Sätzen ZUT Wiedergabe seines Orignal-
votums VO Januar ber

Perscripsi hactenus Revmorum Datrum sentenfcias ecreto res1i-
dentiae e1usque declarandae vel omittendae CU1US 1Uris esse ratione
obiter du  z as dicerent, utcumaue CN O12 Vas
Nunc adnectere am mihi placuit UU am de eadem In Irequentissimo
eorundem pDatrum CONSECS praesentibus OMNnN1DUSs AnDostolicae Sedis
egatis d1x1 die Januarli 562 ??) qul tunc mihi obtigit ordıne
institutoqgue Stae Synodi, ut qu1s Dr10T vel DOSterlor sententiam iceret
1uxta SUae ad ePISCODAaAtuUm Dromotion1s diem. Darauf olg iol 27r —30 v
das Originalvotum Guidis 1L1LUN aber In der bisherigen Weise
mit dem Berichte über die Kongregationen Iortzufahren, SCHLIE
wieder mit eiInNner kurzen Überleitung, 1n der dle lange Dauer der
Theologenkongregationen über die Ehe SOWI1Ee die Vertagung der
Session erwähnt, sSeIn Originalvotum VO Juli 1563 23) fol 30v—36v)
Das olgende Originalvotum VO Juli 24) fol 36) bezeichnet el
elbst als emDore abgegeben: Dietis demum pDatrum OmMnN1ıum
senientils C ICS edacta esSSeT, ut maxime disceptaretur 1T1duU0O
U UaIn SESSIONIS dies appropinguaret hierarchiae ecclesiasticae
NSU vel ordinatio divina declaranda esSsSEe ei aAb I1lmıs legatis maxima
adhiberetur diligentia ut Nulus e11AamM disceptationis CoOoncordia inıretur,
dixerunt die Revm1 Datres te MnNeS,
quid senüurent, uemadmodum ef 1DSe dixi ıIn haec verba UUaAC SequuNTuUr
(folgt Tol 36v —36 v das otLum VOIN Schreiberhand). Ist dieses otum
oMNensichtlich niedergeschrieben, deuten bei den
Iolgenden, in der bisherigen Weise uUurc kurze Überleitungen miteinander
verbundenen oten (iuidis VOÖ 20 Juh, 20 August, 10 und 28 eptember,

Oktober, November 1563 und eiInem undatierten, das Oktober
oder November abgegeben se1n 25) einzelne Einleitungsiormehln

daß S1E VON ul VOT der Abgabe korrigiert und vorgeiragen

21) Conc. TId I 345, &7 ff
224 Gu1dı ıchtet ıch hler un 1m folgenden nach dem Calculus Florentinus,

der das Jahr März begann.
23) Conc. T1d 1 569, 6 if
24) bda 615, 19 f
25) Gonc. T1d. I  9 905, if; 945, 24 {f
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worden Sind 26) Das otum VO Dezember 1St eDeNTalls tempore
abgegeben worden

Mit dem otum VO Dezember Sschhe ul (fol 52r) SeN'
„Votendiarium” und nımm (fol Öft, tall 53-—56 weiß) den unterbrochenen
Bericht mI1T der Theologenkongregation VO Februar 1563 wieder auf

der der Pariser an Nicole Maillard sprach ihn ohne bedeutende
Unterbrechung his ZU Schluß des onNzZ fortzuführen (fo]l 7r —327)
ber CIN18C oten VO Ende Mai Anifang Juni 1563 ex1istiert ein Doppel-
bericht fol M VON Schreiberhand fol] h y Autograph,
wobei Urc Vor- DeZw Kückverweise auft die dentität der beiden
Berichte aufmerksam yemacht wird An die 9  en  27 sSschheben sich auf
uıniolierten Blättern Aktensücke ZU Prozeß des Patriarchen (irimanı
VON Aquileija, der Spitze das 17 eptember 1563 a1sS0 der Schluß-
verhandlung 27), abgegebene otum des Augustiners Eg1idius Peregrinus

Olterra 29) SOWIE ein sehr ausführlicher, VoNnN ul selbst gyejertigter
Sachindex

TO e1le der en  79 Sind Autographe (iuidis (fol eVO
22 Juli 15 September andere stammen VON Schreiberhand
(fol 2y — 109r Theologenkongregationen Ende Februar bIis
März 1563; Tol NT Generalkongregationen V OIM Ende Mai bISs
Anfang Juni meı1ist aber wechseln die en an miteinander ab
uch die VoNn der zwelılten and xeschriebenen Partieen enthalten auto-
graphe Gilossen und Nachträge 1d1S; außerdem Sind, besonders häulig

Anfang, ursprünglich weggelassene Namen VO  — Otanten mıt anderer
inte nachgetragen Die Frage, WIC der echsel der an erklären
1st insbesondere, oD die VON der zweıten Hand geschriebenen eıle
Bearbeitungen der Niederschriften Giuidis oder selbständige Nachschriften
oder VON anderen Nachschriften abhängig sind wird sich erst ntscheiden
lassen WEeNn die 99  en der Orschung zugänglich yemacht worden
sind Dann erst wird auch Endgültiges über den historischen Wert des-
se und ihr Verhältnis ZU Diarium YEesazt werden können cCNon

ann daraut hingewiesen werden daß die beiden sich insofern
.9 a:ls Diarium m1T Ausnahme des niangs und der Juli Lin-
ragungen sich last 1Ur über Vorgänge, Gespräche und edanken, die
außerhalb der Kongregationen legen, äaußert während die 9  en sich
aul die Wiedergabe dort abgegebener oten beschränken und aum den
Versuch machen den Verlauft VON Kongregationen Zusammenhange
eriassen WIC CS Severoli gul gelungen 1ISt Anders liegt das Verhältnis
der eiıden den Eingangspartıen

Die Niederschriften den ten  27 TÜr Dezember 1562 gleichen den
entsprechenden 1LalieN1ISC yeschriebenen des Dariums daß der
lateinische ext stellenweise WI1C C116 Übersetzung des italienischen

26) Fol 43 r et 1DSC et1am dıx1 ut Sequl{UT; fol 44 v et 1DSC haec u
sequun(iur verba sententiam protull.

27) Das freisprechende Trteil VOo gleichen Tage Conc. Irıd I 828 I; weıtere
Angaben Pastor VII, 517 ff

28) Ussiınger ıbliotheca Augustiniana
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nmutet; dieser hat jedoch eın kleines, aDer sehr charakteristisches Plus
Er hat nämlich ZU 15./16 Dezember 1562 die ıIn den 99  en  77 ehlende
Bemerkung, daß eINIge italienische Talaten Sorglältig 1n den Kongrega-
10Nnen die Votenn mitschrieben, daß die Franzosen dagegen einige icht-
1SCHNOITIe mi1t der Nachschrift Deauftragt hatten Die wahrscheinlichste BFT
klärung dieser Tatsache 1ST, da ß Giuidi die Beginn SeINESs Aufenthaltes iın
{rient auft lose Blätter yeschriebenen italienischen Notizen, WIe WIiLT" s1e in
den ersten attern dens Hs des Diariums VOT uns aDbDen, später, als ET
die (Giewohnheit ausgebildet hatte, während der Kongregationen oten
lateinisch nachzuschreiben, lateinisch überarbeitete und den Anfang der
99.  en  27 tellte die beiden Diarien in den ersten Monaten scharti VON
einander yetrenn worden SINd, erscheint überhaupt zweifelhaft angesichts
der atsache, daß die 99  en  27 ZU 28 Dezember 1562 uch Nachrichten
aUus Frankreich und außerhalb der Kongregation Geschehenes wiedergeben
(fol 8r —09r), daß ferner die das der Hs des Diariums füllenden
Eintragungen ZU 28., 209., 31 Januar 1563 die Darstellung der en  7
die VO' Januar Z Februar überspringt, erganzen Im uli 1563
dagegen hat das „Votendiarium” fol 6r —37r) kurze Eintragungen ZU
14., 15 und die NIC mıiıt denen des Diariums identisch sSind; die
erwähnten Überleitungen zwischen den Oten (iuidis berühren Sich NUur
ZU Teil mıi1t Diarum WÄährend der Bericht des Diariums über
die Disputation der ] heologen VOT den Legaten die klandestinen Fhen
betreffend *?) mi1t 9.  en  9 ol 44 übereinstimmt, mMAaC sich bel1 der
Beurteilung der halb Drıvaten Beratungen über die 3A5 Reformartikel in
rel Klassen unter dem Vorsitz der Erzbischöfe VON Otranto und aren
und des Bischo{fs VOIN Parma 30) eın verschiedener Standpun gyeltend
Im Diarium ibt (iuidi die: NSIC. wieder, die einzZIge olge dieser
Beratungen S£e1 die SECWESCH, daß S1e die Widerstände die Angaben
1Ur vergrößert hätten. „Akten” fol. 42v vermutet hinter ihnen die Ab-
S1C. der Legaten, aul die Kleinifürsten einen FTucCc zugunsten der 1SCHOTEe
ihrer Lerritorien auszuüben. Diese letzteren Tatsachen we1isen daraut hin,
daß ın späterer Zeit (iuidi seiıne Manuskripte rennte

Die 1Im ersten Teil des Bandes sich findenden Verweılse aut die „Akten”
und die Anlage des Sachindex Urc. (uidi elbst zeigen, daß der Bischot
diesen eil SeINES Nachlasses noch selbst geordnet hat ebunden und in
die eute vorliegende Form gyeDraCc worden ist der Nachlaßb
1edoc) erst durc seinen en Camillo dessen ordnende and VC1I-

schiedenen Stellen begegnet, und der auch das nhaltsverzeichnis  — der
Spitze des ersten 1 eils angelegt en cheint ber amıllos konser-
vierende Tätigkeit unterrichtet eine VON ihm elbst unter dem Haupttitel
„Acta etc  27 gemachte Eintragung. 10 am1ıllo uldi, Nipote et llievo devoto
et 1g AalO de] Rev mo condussi Koma l anno 1598 i] presente To
et lo TSCONTral COM 1i originalı del T iles1i0 segretario del Concilio.

29) Mendoca 1m Conc. Irı  S I1, 696, 9 ff un: Paleottı be1l Theıiner, cta IL, 599

30) Astolfus Servantıus ben Döllinger, Ungedruckte Berichte un: Tagebücher
ZUr Geschichte des Konzıils Vo Trient I1 (Nördlıngen 1876 5 9 usta, Die römische
Kurle un: das Konzil VOoO TIeEN uıunter Pıus I (Wien 198
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et H troval nto completi ei ben fierfeziona.th che 10 giudical DIUtOSTO
di perdita che di aCQu1lSTO di publicar questl. LEt Derö risolvetti farmi legare
iın questo TO et riportarmeli Cadsa lascilarli vedere darne
Copla ad alcuno, SE Iu desiderato da olti et pDarticolarmente da
cardinalıi, che SONO della congregatione del Concilio, quali questo TO
DUO lare grande honore Der 11 eit dichiarazioni che OCCOTOII loro
gyiornalmente, che CON questo lume verrebbon assal aperte O1C NO  — S1
DUO veder da HNESSUNO que]l de]l 1ilesio ch’e serrato in Castel Sant’Agnolo
et poch! hanno notizla.

Danach hat Camillo ul den damals noch ungebundenen Konzils-
nachlaß se1nes Oheimes 1m re 1598 m1t nach Rom MeNn uınd einen
Vergleich mit den ın der Engelsburg aufbewahrten Massarelliprotokollen
angestellt 31). der dem rgebnis ührte, daß die 99°  en  27 (Hacomo
(iuidis m1t denen des Konzilssekretärs gzut übereinstimmten. Obwohl
Camillo V ON mehreren Seiten und zumal VON Mitgliedern der Konzils-
kongregation geN wurde, die Aniertigung VON Kopien gyestatten,
gyab CT seınen Schatz N1IC heraus, sondern ahm ihn stockstill wieder mi1t
sich ın seine Heimat Um dieses Verhalten des jungeren unldi CI-
stehen, muß INan sich vergegenwärtigen, daß se1lt der Denkschriftt (Hovanni
Cargas auch ınter der Regierung Clemens 111 Ansätze einer - Neu-
ordnung des vatikanischen Archivwesens yemacht worden waren 32) daß
die Kurie insbesondere Materialien über das Konzil gern wenigstens
In Kopien sich bringen versuchte, wIe sich AdUus dem eın Jahr später
(am 17 pril abgesandten Briefe Pietro Aldobrandinis den Vize-
egaten VO  am Bologna 1ın Sachen des Paleottinachlasses erz1ibt 83) uldı
wollte der abschriftlichen Verbreitung dadurch vorbeugen, daß CT s1e
niemand ze1l  e.

Die OUZz amıllos jeiert uch die Erklärung Tür die merkwürdige
atsache, daß eın verhältnismäßig umfTfang eicher konziliarischer Nachlaß
1m Herzen alens unbekannt 1e Die Familie hütete ihn als die Preziose
ihres Archivs, und LIUT der Kompist VOINl arb lat 806 hat die Schranke
durchbrochen, die ihn VON der wissenschaitlichen Welt rennte LErst das
Entgegenkommen des gyegenwärtigen Familienhauptes, des Senators ral
10 (iuidi hat die vorläuhge Untersuchung ermöglicht und 6S ste
en, daß CT auch einen Werg inden wird, (Hacomo Ul „Acta” der
Forschung zugänglich machen. Sie beanspruchen eingehende nter-
suchung und Berücksichtigung, denn S1e sind das Werk eiInes Mannes, der
lange Jahre 1Im politischen en gyestanden und 1ın ihm und der Schule
(Giuieciardinis sich den C: IUr gyeschichtliche Vorgänge geschä

31) Der all (u1ldı zeigt, daß Ia  — diıe Massarelliakten damals tatsaäachlıch
nıcht absolut geheım hlielt, ber sS1e doch grund satzlıch nicht einsehen

ließ Vgl St. ses, Geheimhaltung der en des Tnenter Konzıils In dieser
Zeitschrift XVI 1902 296

32) Sıckel, Römische Berichte (Wien 1895 ff. 8 9 Pastor, Ggschichte
der Päpste X1, 634

33) Abgedruckt durch Merkle In dıeser Zeitschrıift Xx 1{ 1897 421


